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Karlsruhe , 26 . Mai .
Ihre Königliche Hoheiten der Großherzog und die

Großherzogin haben Sich heute Vormittag nach Mann¬
heim begeben und sind heute Abend wieder hieher zurück¬
gekehrt .

Deutschland .
* Karlsruhe , 26 . Mai . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 22 enthält :
Unmittelbare allerhöchste EntschließungenSr . Königl . Hoheit des Großherzogs : 1) Ver¬

ordnung über die Dienst - und Besoldungsverhältniffe der
mit Staatsdiener -Eigenschaft bekleideten Oberbeamten der
Zollverwaltung . 2) Ordensverleihungen . Se . Königl . Hoheit
der Großherzvg haben Sich gnädigst bewogen gefunden ,dem Oberhofmeister Frhrn . v. Gemmingen - Michelfeld
den Stern zu dem bereits innehabenden Kommandeurkreuz
des Ordens vom Zähringer Löwen , und dem k. würtember -
gischen Kammerherrn und Hoslheater - Jntendanten Frhrn . v .
Galt das Kommandeurkreuz mit dem Stern des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen . 3 ) Dienstnachrichten .
( Schon mitgetheilt .)

( -) Karlsruhe , 26 . Mai . In einem Erlasse des großh .
Ministeriums des Innern vom 18 . d. M . hat dasselbe in
Uebereinstimmung mit dem großh . Ministerium der auswär¬
tigen Angelegenheiten das Paßwesen der aus Frankreich
kommenden Reisenden geregelt . Hiernach sollen Fran¬
zosen , welche aus dem Innern von Frankreich kommen ,
gleichviel , ob sie im Großherzoglhum verweilen oder nur
durchreisen wollen , in das Großherzogthum nur zugelassen
werden , wenn ihre Pässe von der großh . badischen Gesandt¬
schaft in Paris visirt sind . Fehlt dieses Visum , so darf die
Erlaubniß zum Eintritte ins Land von der Grenzpolizeibe¬
hörde ausnahmsweise ertheilt werden , wenn Gründe zur
schleunigen Weiterreise vorliegen , wenn die Pässe nicht ver¬
altet , von der französischen Heimathsbehörde ausgestellt , sowie
mit dem zutreffenden Signalement und der Unterschrift des
Inhabers versehen und sonst in Ordnung sind , auch die Vi -
sirungstare mit 5 Fr . erlegt ist . Eine Ausnahme findet statt
hinsichtlich derjenigen Franzosen , welche mit der Schweizer
Post eine Strecke weit von Basel aus bis Säckingen oder
Waldshut oder von da nach Basel auf der großh . Eisenbahn
befördert werden . Diese sind taxfrei . Auch die Angehörigen
anderer Staaten , welche aus Frankreich kommen und lediglich
Pässe französischer , nicht ihrer Heimathsbehörde haben ,in welch letzterem Falle sie taxfrei waren . Ebenso sind die¬
jenigen Franzosen , welche Bewohner der nächst der Grenze
gelegenen Departemente sind und zum Vergnügen oder Bad¬
gebrauche in das Großherzogthum kommen , ohne förmliche ,
durch die badische Gesandtschaft in Paris visirte Pässe zuzu¬
lassen , ohne daß ihre Pässe visirt oder sie eine Taxe zu bezah¬len hätten . Bei ihnen genügt der übliche Grenzausweis ,
ausgenommen , wenn sie nur durch das Land reisen oder darin
Geschäfte machen wollen . Personen von diplomatischem Cha¬rakter , deren Pässe von dem französischen Ministerium des
Aeußern oder von Gesandtschaften ausgefertigt sind , werden
ebenfalls zugelassen . Französische Handlungscommis , Hand¬
werksgesellen , Arbeiter , Dienstboten rc. , welche sich im Groß¬
herzogthum aufhalten wollen , müssen von nun an mit Pässen
ihrer Heimathsbehörde , visirt von der badischen Gesandtschaftin Paris , versehen sein , ausgenommen , wenn sie unverdäch¬
tig sind und Arbeitszusage im Großherzogthum haben , in
Welchem Falle ihnen die Grenzpolizeibehörde den Paß gegen2 fl . 20 kr. visirt . Für den gewöhnlichen Grenzverkehr bleibtdie bisherige Uebuug in Kraft .

- - Karlsruhe , 26 . Mai . Die Vollzugsverordnung zumGesetze über die Besserstellung der Volksschul¬
lehrer weist die großh . Bezirksämter an , zu verfügen , in
welche von den 3 Klassen jede im Amtsbezirke befindlicheVolksschule nunmehr zu setzen sei und hierüber dem Schulvor¬
stande , Gemeinderathe , der Oberschulbehörde , und KreiSregie -
rung Kenntniß zu geben . Bei den nach diesem Gesetze zurersten Klaffe gehörigen Schulstellen , deren fixer Gehalt zurZeit noch nicht 200 fl. beträgt , ist derselbe auf diesen Betragzu erhöhen und vom 1 . Febr . d. I . an aus der Gemeindekasse
auözuzahlen . Ebenso ist mit den erhöhten Gehalten der Un¬
terlehrer zu verfahren , vorbehaltlich der Ansprüche an Staats¬
kasse oder Stiftungsfonds . Die Oberschulbehörde hat dar¬über zu wachen , daß die Unterlehrer in der Regel bei den
Hauptlehrern Wohnung und Pflege gegen die erhöhte gesetz¬liche Vergütung erhalten , und Ausnahmen von der Bezirks -
schulvisitatur nur zuzulassen , wenn besondere Verhältnisse es
gebieten . Bei Schulen , an welchen der Betrag des Schul¬
geldes dermalen 1 fl. 12 kr. , resp . 2 fl. 24 kr. nicht erreicht ,hat die Oberschulbehörde in Erwägung zu ziehen , ob eine
Erhöhung begründet erscheine , und demgemäß die Bezirks¬ämter zu veranlassen , nach etwa gepflogener weiterer Erörte¬
rung eine entsprechende neue Bestimmung zu treffen .

Karlsruhe , 26 . Mai . Die Allgemeine Ver -
svrguugsanstaltistin neuerer Zeit der Gegenstand viel¬
facher Erörterungen im Publikum geworden , die ihren Weg

auch in die Presse gefunden haben . Von verschiedener Seite
ist der Ruf nach einer Reform der Anstalt erklungen und man
hat mannichfache Vorschläge in dem Betreff vorgebracht . Den
Betheiligten wird in Kürze , nämlich auf der am 31 . d. M .
abzuhaltenden Generalversammlung , Gelegenheit ge¬boten werden , ihre Meinungen geltend zu machen . Nur ist
es wünschenswerth , daß sie auch wirklich erscheinen , damit die
Verhandlung eine möglichst vielseitige werde und die zu fassen¬den Beschlüsse eine möglichst breite Unterlage erhalten ; sonst
könnte es sich ereignen , daß gerade Diejenigen , welche wegge¬blieben sind und sohin alles Andern überlassen haben , sich am
meisten über angebliche Einseitigkeit beklagen , während sie die¬
selbe doch möglicher Weise hätten berichtigen können , wenn sie
gekommen wären .

4 Baden , 26 . Mai . Schon war der gegenwärtige Arti¬
kel begonnen , als mir die heutige Nummer Ihres Blattes zu¬
geht , welche über verschiedene Theile unseres Großen Ge¬
sangfestes Bericht erstattet . Es bleibt mir daher nur übrig ,
Einiges zur Ergänzung beizusügen . Obwohl vom Wetter
wenig begünstigt , haben uns doch die Pfingstfeiertage eine
Menschenmenge zugeführt , wie sie unsere Stadt kaum je bei¬
sammen gesehen . Besonders waren es die beiden Extrazüge
am Sonntagmorgen , welche enorme Massen brachten ; mit
ihnen waren auch fast sämmtliche angemeldeten auswärtigen
Vereine eingetroffen . Glücklicher Weise hatte sich der Regen ,
welcher einem Gewitter am frühen Morgen gefolgt war , wie¬
der verzogen , und der feierliche Empfang der Ankommenden
am Bahnhofe konnte unter Böllensalven und Festmusik unge¬
hindert vor sich gehen . Als nach 1 Uhr die letzten Zuzüge ein¬
getroffen waren , begann der Einzug in die festlich geschmückteund beflaggte Stadt . Der endlose Zug , von dem Pompier¬
korps der Stadt , dem Festkomitee , und 2 Musikchören begleitet ,bot mit seinen prachtvollen Fahnen einen imposanten Anblick
und ward überall freudig begrüßt . Für die beabsichtigten
Ausflüge in die Umgegend war der Abend nicht günstig , und
die Gäste vertheilten sich deßhalb in verschiedenen öffentlichenLokalitäten , wo es weder an Stoff noch Gelegenheit zu ge¬
selliger Unterhaltung fehlte . Vorher hatte die erste Probe in
der Sängerhalle stattgefunden . Die Halle ist in diesen Blät¬
tern schon beschrieben worden ; der Plan dazu stammt von
dem Vorstand des hiesigen Gesangvereins , Hm . Architekten
Armbruster , her ; die geschmackvolle Ausschmückung hat der
Tapezier Rausch besorgt . Die zweite Probe fand am fol¬
genden Morgen 7 Uhr statt . Gegen 11 Uhr versammelten
sich , wie schon bemerkt , die Vereine auf dem Platze vor dem
Kvnversationshause , und von da ging es in feierlichem Zuge
durch die Stadt nach dem großh . Schlosse , wo inzwischen Se .
Königl . Hoheit der Großherzog eingetroffen war und die
Gnade hatte , eine kurze Ansprache der Vorstände und ein
Begrüßungslied des Würzburger Sängerkranzes huldvoll ent¬
gegen zu nehmen . Hierauf destlirte der Zug vor Sr . Königl .
Hoheit und begab sich nach der Festhalle . Ueber das große
Konzert mag hier auf den Artikel Ihres heutigen Blattes ver¬
wiesen werden . Abends fand ein Bierbanket in der Festhallestatt , wobei der Humor , der in Sängerkreisen nie zu fehlen
pflegt , das Szepter führte .

Gestern Morgen 10 Uhr fand dasPreis - und Wettsin¬
gen statt . Die Theilnahme des Publikums daran war keine
geringere , als die an der Produktion des vorhergehenden Ta¬
ges . Bei glücklicher Wahl der vorzutragenden Gesangsstückewurden dieselben durchweg vortrefflich ausgeführt , und fandenalle den lebhaftesten Beifall ; es gehörte fürwahr das geübte
Ohr und der vielgeprüfte Takt der wackern Preisrichter dazu ,um den gerechten Ausspruch zu finden . Die preisgekröntenLieder waren : „ Der Harfner " von Zimmermann ( Mannheimer
Liedertafel ) , „ Das Kirchlein " von Becker ( Karlsruher
Liederhalle ) , „ Nheinlied " von Lachner ( Heidelberger Lieder¬
kranz ) , und „ Abschied vom Vaterlande " von Abt ( Frei¬
burger Gesangverein ) . Der letzte, erst nachträglich gestiftete
Preis bestand in einer gestickten Fahnenschleife . Hatte die
Ungunst des Wetters schon am ersten Konzerttage nach der
Produktion manchen Festtheilnehmer vertrieben , so benützten
noch weit mehrere die Züge , welche unmittelbar nach dem
Preissingen abgingen . Doch blieb noch eine mehr als hin¬
reichende Zahl zurück , um dem den Festschluß bildenden Balle
im großen Speisesaal des Konversationshauses beizu¬
wohnen und denselben zu einem eben so glänzendenals höchst zahlreichen zu machen . Er gab dem ganzen
Feste einen heitern Schluß , das den erfreulichen Beweis lie¬
ferte , daß die edle Gesangskunst bei dem badischen Volke eine
eben so eifrige als geschickte Pflege findet . Das Fest wird bei
der hiesigen Einwohnerschaft und gewiß auch bei den aus¬
wärtigen Theilnehmern noch lange in Erinnerung bleiben .

2X Aus dem Breisgau , im Mai . In einem Vortrag
von Witter maier über die Fabriken im Großherzogthum
Baden und ihre Leistungen für die Verbesserung des Zustandes

- der Fabrikarbeiter wird nach den in Würtemberg erscheinen¬
den „ Blättern für das Armenwesen " auch zweier Fabri¬
ken in Freiburg Erwähnung gethan , die als rühmliche
Muster für andere Anstalten ähnlicher Art aufgestellt zu wer¬
den verdienen und von denen darum auch in diesen Blättern
Näheres in der genannten Beziehung mitzutheilen uns erlaubt
sein möge .

Einer vorzüglichen Aufmerksamkeit , sagt der Verfasser , istdie Seidenfabrik des Hrn . Metz würdig . Der Fabrikherr ,derselbe , welcher in der badischen Kammer im Jahr 1846bei Gelegenheit seiner Motion über die Ursachen der über¬
handnehmenden Verarmung den inhaltschweren Vortrag über
Fabrikwesen hielt , in welchem er die Bedeutung der Fabrikenund die Nothwendigkeit der Regelung der Verhältnisse hervor¬hob ; derselbe , welcher eine große Niederlassung in Amerika ,in Asien , und eine Handelsniederlassung in New -Iork hat ,suchte die Pläne , welche er für Errichtung der Fabrikenmachte , in seiner eigenen Fabrik zu verwirklichen . Da in
seiner Fabrik vorzüglich Mädchen beschäftigt werden , so er¬kannte er die Wichtigkeit , nicht hlos der leicht in solchen Fabri¬ken eintretenden Entsittlichung entgegenzuwirken , sondern auchsein Etablissement so einzurichten , daß seine Arbeiterinnen zutüchtigen , körperlich und geistig gesunden , und mit allen mög¬lichen weiblichen Arbeiten vertrauten Personen gebildet wer¬den , welche , wenn sie aus der Fabrik treten , leicht ein ehr¬bares , sicherndes Unterkommen finden können . Damit hängt
zusammen , daß alle Mädchen , die nicht bei ihren Eltern woh¬nen , in der Fabrik , wie in einer Pensionsanstalt , Wohnungund Verköstigung finden . Daher wohnen in reinlichen , luf¬
tigen Schlafsälen unter strenger Aufsicht die Mädchen zusam¬men , um zu verhüten , daß nicht solche Mädchen , die nichtdas Glück elterlicher Aufsicht hatten , einzeln bei oft schlechtenWeibern wohnen und aufsichtslos von ihrer Wohnung zur
Fabrik zurückgehen . Jedes Mädchen erhält daher im Hause
auch die Kost zu sehr geringem Preise , und zwar so , daß es
von dem Mädchen abhängt , ob sie die ganze oder die halbe
Kost haben will , da sich zeigt , daß häufig Mädchen , um zu
sparen , mit einem Theil der Kost sich begnügen . In großen
Speisesälen wird unter strenger Aufsicht ( vor dem Essen wird
ein kurzes , würdiges Gebet gesprochen ) die Mahlzeit eingenom¬men . Wenn die Räume im Hause nicht zureichen , um den Mäd¬
chen die nöthige Wohnung zu geben , so sorgt der Fabrikherr , daß
dieselben bei braven , tüchtigen Frauen untergebracht werden .Um das Hin - und Hergehen in den Ruhestunden zu vermeiden ,ist die Anordnung getroffen , daß auch die Mädchen , die nichtin der Anstalt wohnen , die Kost in der Fabrik erhalten . Eine
Hauptrücksicht ist, daß die in der Fabrik beschäftigten Mädchen
nicht blos die Fabrikarbeiten lernen , sondern auch in denjeni¬
gen Arbeiten unterrichtet und geübt werden , welche eine tüch¬
tige Magd oder Hausfrau kennen muß . Daher ist in jedemSaal ein Zettel angeheftet , welcher die Hausarbeiten in der
Weise unter die Mädchen austheilt , daß ein Theil zur
Aushilfe in der Küche , ein anderer zur Aushilfe in der Wasch¬
küche , ein dritter zur Aushilfe im Garten , andere zu den
häuslichen Diensten bestimmt werden . Eine Fabrikordnung
regelt genau die Geschäfte in der Fabrik . Zugleich bestehteine Sparkasse , in welche jeder Arbeiter wenigstens 6 kr.
wöchentlich , und wenn er einen größern Lohn bekommt , 12 kr.
einlegt . Während die städtische Sparkaffe nur 3 ^ Pro ; ,
bezahlt , verzinst der Fabrikherr zu 5 Proz . ; weiter bestehteine eigene Armenkasse , die dadurch gebildet wird , daß jederArbeiter per Woche 1 kr. , der Fabrikherr jährlich 20 fl . , ja
selbst 50 fl . einlegt .

Die wohlthätigen Folgen dieser Einrichtung , mit welcher
selbst eine geistige Einwirkung auf die Arbeiterinnen verbun¬
den ist , ergeben sich jedem Besucher der Fabrik , der das an¬
ständige Benehmen , das gesunde Aussehen , und die Reinlich¬keit der Mädchen beobachtet , und erfährt , daß dem Betragen
dieser Mädchen überall gutes Zeugniß gegeben wird , manche
Arbeiterin bis zu 300 fl. sich erspart und das austretende
Mädchen leicht ein gutes , anständiges Unterkommen als will¬
kommene Dienstmagd oder durch Verehelichung findet .

Für die Knopffabrik des Hrn . Nißler besteht eine eigene
Fabrikordnung , die das Verhältniß zwischen Arbeitgeber und
Arbeiter feststellt , einen sichern Anhaltspunkt zur Aufrechthal -
tunz der nöthigen Ordnung und Vorbeugung des Ungehor¬
sams und der Unsittlichkeit begründet . Schulpflichtige wer¬
den in dieser Fabrik so wenig , als in andern angenommen .
Von den Arbeitern ist eine Sparkasse gegründet worden , in
der Art , daß an jedem Zahltag ein angemessener , kleiner Be¬
trag zurückgehalten wird » Ein wesentlicher Vortheil wird den
Arbeitern dadurch geboten , daß der Fabrikherr zu einem sehr
niedrigen Preise eine nahrhafte Kost verabreicht . Ein Komitee
von Arbeitern übt sowohl die Kontrole über die Einkünfte ,als auch über die Bereitung der Speisen aus . Der Fabrik¬
herr bestreitet alle Auslagen ; am Zahltag wird für die ver¬
abreichten Portionen die entsprechende Summe in Abzug ge¬
bracht . Von dem Fabrikherrn werden auch die erforderlichen
Räumlichkeiten eingerichtet , so daß die Speisesäle für das
männliche Personal völlig von dem für das weibliche getrennt
sind . Neben diesem Kosthaus bestehen noch reinliche und luf¬
tige Schlafsäle für solche Arbeiter und Arbeiterinnen , die
nicht in Freiburg oder der nächsten Umgebung wohnen . Das
Schlafgeld ist auf 2 kr. festgesetzt. Die Schlafsäle , in denen
strenge Aufsicht gehalten wird , sind für beide Geschlechter so
abgesondert , daß keinerlei Verbindung stattfinden kann . In
Krankheitsfällen der Arbeiter bietet das Freiburger Hospital
das nöthige Mittel der Pflege .

Es muß bemerkt werden , daß für sämmtliche Fabrikarbeiter
Freiburgs eine 1851 begründete Alters - und Sterbekaffe be¬
steht . Diese hängt zusammen mit einem Verein , den die Ar -



beiter durch wöchentliche Beiträge von 6 kr. zu dem Zweck ge¬
gründet haben , das Loos kranker Mitglieder möglichst zu lin¬
dern , unglücklichen Allersgeschwächten überhaupt beizustehen ,
und für vie Beerdigung verstorbener Mitglieder zu sorgen .
Die Freiburger Fabrikanten wenden ihre Unterstützung der

Krankenkasse durch jährliche , freiwillige Beiträge zu . Ein

eigener Arzt ist dafür angestellt , welcher gegen ein Honorar
aus der Kasse die Behandlung der Kranken , wenn sie ihn
rufen lassen,

'
unentgeltlich übernimmt .

-ff Freiburg , 25 . Mai . Gestern hielt der hochwürdigste
Hr . Erzbischof die hl . Firmung für den Stadtamts -Bezirk
und wird dieselbe heute fortsetzen für das Landkapitel . Wir

halten einen so lebhaften Tag , wie selten . Trotzdem daß
nach den verschiedensten Seiten hin Kontingente zu Ausflügen
abgezogen waren und selbst die Witterung nach heftigem Re¬

gen am Sonntag gestern noch zweifelhaft schien , war cs doch
ur und um die Stadt mit Menschen angefüllt ; es waren im

Lause des TageS so viele Leute hieher gekommen , daß die

Abendzüge viele Wagen anhängcn mußten , um alle zu erpe -
diren . Ebenso waren die klemeren Stationen auswärts so
voll , daß die Wagen kaum hinreichrcn , Alle aufzunehmen .

X. Dom Lchwarzwalde , 25 . Mai . Aus dem Orient

sind dieser Tage über den dortigen Schwarz Wälder

Uhrenhandel erfreuliche Nachrichten eingetroffeu . Die

Geschäfte gehen nach diesen dort gut und bedeutende Gestel¬
lungen auf Zugfederuhren müssen schleunigst effektuirt werden .
Besonders in den Donaufürstenthümern geht dieser Handel
gut und Gestellungen auf kleinere Musikwerke sind erfolgt .
Man glaubt dort zuversichtlich hoffen zu dürfen , daß der

Schwarzwälder Uhrenhandel nach der Türkei sehr erleichtert
werden wird .

Stuttgart , 23. Mai. Wir haben bereits des Resultats
gedacht , das die Debatte der Abgeordnetenkammer
über den Gesetzentwurf , betreffend die Verbesserung der Lage
der Staatsdiener , hatte . Ww lassen hierüber einiges
Nähere folgen . Der Negierungsenlwurf war darauf basirt ,
daß ein Vrertheil der Besoldung in Frucht angenommen und
der Scheffel Dinkel mit 4 fl . gerechnet werden solle ; drei
Slmri Kernen gelten für einen Scheffel Dinkel ( da auf den
meisten Märkten neuerdings nicht mehr nach Dinkel , sondern
nach Kernen gerechnet wird ) . Was die Frucht alsdann mehr
kostet, würde mehr als die bisherige Besoldung bezahlt . Die
Finauzkommission kam jedoch einstimmig zu dem Beschluß , den
Gesetzentwurf abzulehnen , da sie von der Ansicht ausging ,
daß jetzt nicht mehr der Fruchtpreis den Maßstab für die Be¬
soldung abgeben könne . Da sie indcß anerkannte , daß eine
Besvldnngserhöhung nothwendlg sei , diese aber rein in Geld

regullrt werden müsse , so stellte sie , da sie die Frage wegen
eines Normaletats , worüber gegenwärtig Streit zwischen Re¬

gierung und Ständen wegen der Ministerbesoldungen obwaltet ,
nicht entscheiden könne , den weitern Antrag : im Uebrigen aber ge¬
gen die Regierung die Geneigtheit auszusprechen , für die Ver¬

besserung der Lage der staatsdiener nach einem nicht vom

Schwanken der Getreidepreise abhängigen Maßstab , bei welchem
unter vorzugsweiser Berücksichtigung der nieder » Besoldungs¬
klassen theilS der bisherige Betrag der Besoldungen , theils die bei
den einzelnen Kategorien von Beamten in Betracht kommen¬
den besonder « Gesichtspunkte zu beachten wären , bei Gelegen¬
heit der Etatsberathungen sowohl mit Rücksicht auf das Jahr
1857/58 , als für die drei Jahre 1858/61 durch eine außer¬
ordentliche Zulage in einer mäßigen Geldsumme das Ihrige
beizutragen . Frhr . v . Varnbüler faßte diesen Antrag all¬

gemeiner , ohne Bezeichnung der Jahre und nicht als außer¬
ordentliche Zulage , sondern als eine bleibende im Wege der

Finanzgesetzgebungen zu gewährende Besoldungsaufbesserung .
Hiegegen erhoben aber Mohl , Probst , Duvernoy u . A . ihre
Stimme , weil sie der Frage über die Normaletats damit zu
präjudiziren glaubten , obgleich dagegen geltend gemacht wird ,
daß Dies durch eine einfache verwahrende Erklärung sich ver¬
meiden ließe . Um diese zwei Anträge drehte sich die Debatte

hauptsächlich , obgleich noch mehrere andere , übrigens ziemlich
unbeachtet gebliebene , Anträge auftauchten : 1 ) vom Prä¬
laten v . Moser auf Annahme des Regierungseutwurfs ; 2)
von Rödinger , vorerst gar Nichts zu verwilligen , sondern
eine Vereinfachung des Staatshaushalts von der Regierung
zu verlangen ; 3 ) von Ziegler , nur bis zu 1000 fl . Be¬

soldung Zulagen zu gewähren . Gei der Abstimmung wurde
der Antrag des Frhru . v . Varnbüler mit 45 gegen 40 Stim¬
men abgelehnt , und der Kommissionsantrag angenommen .
Die Zulage ist also zunächst nur für die vier Jahre 1857/01
und noch nicht bleibend gewährt .

Darmstadt , 23. Mai . ( Fr. P . -Z .) Noch in . diesem
Jahre feiert das landesherrliche Ehepaar daS Fest
der silbernen Hochzeit . Schon wird an die Begehung dieser
Feier gedacht . Die Magistrate der Hauptstädte der Provinzen
sind der Idee geneigt , sich zu einer Festgabe zu vereinigen ,
damit sie um so glänzender erscheint , und sind dafür und für
das Nähere ins Benehmen getreten . Diesem Beispiele werden
wohl die andern Städte des Landes folgen .

Frankfurt , 23 . Mai . ( Frkf . Bl .) In der Sitzung vom
20 . Mai wurde der Bundesversammlung das Abbe¬
rufungsschreiben des bisherigen k. belgischen Gesandten am
Bunde , Baron du Jardin , vorgelegt und das Präsidium
zu herkömmlicher Beantwortung desselben beauftragt .

Der Gesandte der 15 . Kurie zeigte an , daß die Herzog !. ,
anhaltischen Regierungen sich in Folge des Beschlus¬
ses vom 15 . April d . I . bezüglich der Beschwerdesache der
Gesammtlandschaft der Herzogthümer Anhalt -Deffau -Köthen
und Anhalt -Bernburg zu Propositionen an die Stände be¬

hufs Herstellung eines entsprechenden Verfassungszustandes in
den herzoglichen Landen geeinigt haben , und daß sie sich die

Anzeige des Erfolges der deßfallsigen Verhandlungen nach
drei Monaten Vorbehalten .

Den Anträgen des betreffenden Ausschusses gemäß bewil¬

ligte die Versammlung mehreren vormals schleswig - hol¬
steinischen Offizieren Bezüge aus der Bundeskasse , be¬

schick dagegen mehrere andere Gesuche , auf welche der Bun¬

desbeschluß vom 6 . April 1854 keine Anwendung finden
konnte , ablehnend . Es genehmigte dieselbe ferner die Kosten
der mit Festungsgeschützen von Luxemburg vorgenommenen
Schießversuche und ordnete deren Berichtigung an .

Der Bevollmächtigte der im Königreiche Würtemberg
begüterten vormals reichsständischen Fürsten und

Grafen hatte Anfangs des verflossenen Monats eine Vor¬

stellung eingereicht , in welcher der von der köuigl . würtember -

gischen Negierung beabsichtigte und eingeleitete Vollzug der
von ihr am 22 . März 1856 mit den standeshcrren zu Be¬

seitigung der Beschwerden derselben abgeschlossenen Ueberein -

kunft in mehrfacher Beziehung beanstandet worden war , und
es hatte in Folge Dessen die köuigl . würtembergische Regie¬
rung m der Sitzung vom 22 . April auzeigen lassen , daß sie
nun zunächst den weitern Verlauf dieser Bcschwerdesache bei
der Bundesversammlung abwarten zu sollen glaube , und hie¬
von den Bevollmächtigten der Standcsherren , wie den ständi¬
schen Ausschuß habe verständigen lassen . Nachdem indessen
nach hier der gedachte Bevollmächtigte eine wettere Eingabe
überreichte , in welcher er , in Anbetracht der zu Stuttgart in

Aussicht stehenden demnächstigcn ständischen Verhandlungen ,
bat , die vorerwähnte Vorstellung einstweilen auf sich be¬

ruhen zu lassen , so beschloß die Versammlung im Verfolge der
von dem betreffenden Ausschüsse erstatteten Anzeige über diese
Sachlage der erstgedachten Vorstellung des standesherrlichen
Vertreters vorerst keine weitere Folge zu geben , die königl .
würtembergische Regierung aber hievon in Kenntniß zu setzen.
Der königl . Gesandte behielt hierauf Letzterer gutfindende Er¬

klärung vor .
Auf Grund der Vorträge des für die Verfassungsangelcgen -

heit der Herzogthümer Holstein und Lauenburg nieder¬

gesetzten Ausschusses faßte endlich d »e Versammlung den Be¬

schluß , aus Anlaß der von dem königl . dänischen Hrn . Ge¬

sandten fürHolstein und Lauenburg in derBunbeStags -Sitzung
vom 26 . März l. I . zu Protokoll gegebenen Erklärung ,

1 ) an die k. däntsche herzogl . holsteinische und lauenburgi¬
sche Regierung , unter Bezugnahme auf die in den Ausschuß¬
vorträgen enthaltenen Erörterungen , das Ansuchen zu stellen ,
ihr baldmöglichst und jedenfalls innerhalb der nächsten 6 Wo¬

chen bestimmte Mittheilung darüber machen lassen zu wollen ,
wie sie, im Vollzüge des '

BundeSbeschluffes vom 11 . Febr .
l. I . Ziff . 2 Lit . X . , die Verhältnisse der Herzogthümer Hol¬
stein und Lauenburg zu ordnen gedenke , sich aber auf dieser
Grundlage die Beschlußfassung darüber vorzubehalten , welcher
Werth den in Aussicht gestellten Berathungen mit deren Stän¬
den beikommc , und ob und in welcher Form weitere Verhand¬
lungen einzuleiten sein werden ;

2 ) der k. herzogl . Regierung in Bezug auf die Ausführung
des Bundesbeschluffes vom 25 . Febr . l. I . zu erklären , wie

sie die Auslegung dieses Bundesbeschlusses nicht anzuerkennen
vermöge , welche in der Erklärung vom 26 . März aufgestellt
ist, vielmehr sich jede wettere Beschlußfassung Vorbehalte , falls
Vorgänge zu ihrer kenntniß kommen sollten , welche mit dem
Zwecke und Wortlaut jenes Bundesbeschlusses nicht in lieber -

euistimmung ständen ;
3 ) den k. dänischen herzogl . Holstein - und lauenburgischen

Gesandten zu ersuchen , vorstehenden Beschluß zur Kenntniß
seiner Negierung zu bringen .

H Berlin , 24 . Mai . Der jetzt an die Oeffentlichkeit ge¬
langte Wortlaut des Bundesbeschlusses vom 20 . Mai

verstärkt in hohem Grade den günstigen Eindruck , welchen die

Nachricht von der in Frankfurt erfolgten Verständigung zwi¬
schen der Majorität und der Minorität des Ausschusses hier in
weiten Kreisen hervorgebracht hat . Die jetzige Fassung der
von Setten des Bundes mit voller Einmülhigkeit geltend ge¬
machten Forderungen ist bei aller Milde des Ausdrucks so ent¬
schieden , daß bei Dänemark ein Zweifel an der Entschlossen¬
heit des deutschen Zentralorgans zur energischen Durchführung
seiner wohlbegründeten Ansprüche nicht gut mehr aufkommen
kann . Auch werden allem Anschein nach die in Kopenhagen
beglaubigten Vertreter der deutschen Mächte Sorge dafür tra¬

gen , daß Mißverständnisse in Bezug auf ernste Willensmei¬

nung des Bundes nicht ferner Platz greifen . Sollte aber die
dänische Regierung nochmals den Versuch wiederholen , in

geflissentlicher Nichtachtung des materiellen Kerns der deutschen
Forderungen die alte Politik der formellen Ausflüchte und
Winkelzüge wieder in Anwendung zu bringen , so möchte sie zu
ihrem Schaden wohl inne werden , daß die Geduld Deutsch¬
lands erschöpft ist , und daß der Weigerung positiver Zuge¬
ständnisse die praktische Geltendmachung deS guten Rechts der
deutschen Herzogthümer auf dem Fuße folgen wird . — Der
jetzige Beginn der Pariser konfercnzberalhungen ist als ein ge¬
wichtiger Beweis dafür anzusehen , daß die Hauptschwierigkei¬
ten einer Verständigung der Mächte über die türkisch -
monteuegrinische Streitsache glücklich beseitigt find .
Namentlich läßt sich daraus eine günstige Wendung der hin¬
sichtlich einer kommissarischen Erledigung dieser Sache jüngst
mit Oesterreich geführten Unterhandlungen abnehmen . Das
Wiener Kabinet soll überhaupt gegen eine solche Behandlungs¬
art der montenegrinischen Frage ernstliche Einwendungen nicht
erhoben haben . Dasselbe zeigte allerdings im ersten Augen¬
blick keine besondere Vorliebe für die vermittelnde Interven¬
tion der europäischen Gesammtheit , enthielt sich indessen auch
jedes förmlichen Einspruchs dagegen . Die betreffenden Mächte
ihrerseits gingen bei dem Anerbieten der Vermittlung von dem

Grundsatz aus , welcher im Pariser Friedensvertrage nieder¬

gelegt ist, und die Bestimmung enthält , daß bei allen zwischen
der Türkei und andern Staaten auftauchenden Streitigkeiten
vor der Entscheidung durch Waffengewalt durch die freund¬
schaftliche Dazwischenkunft von Mitkontrahenten dieses Ver¬

trags eine gütliche Beilegung des Konfliktes versucht werden

solle. — Gutem Vernehmen nach hat das Wiener Kabi -
net kürzlich an die französische Regierung eine Note
gerichtet , worin Frankreich aufgefordert wird , temperirend auf
Sardinien einzuwirken . In dieser Kundgebung soll her¬
vorgehoben sein , das Turiner Kabinet verbreite den schein ,

als habe es bei seinem jetzigen , wenig rücksichtsvollen Auftreten
die Sympathien der französischen Politik zum Stützpunkt . —

In Folge des Vertragsabschlusses über den festen Rhein¬
brückenbau bei Köln haben nunmehr die Regierungen
aller Userstaaten ihre früheren Einwendungen gegen das von
Preußen entworfene Bauprojekt förmlich ' zurückgezogen . Na¬
mentlich ist auch von Seiten Frankreichs und Hollands eine

solche Abstandnahme von allen weitern Einsprüchen erfolgt .

Potsdam , 22 . Mai . ( Staatsanz .) Wenn gleich die Ge¬

nesung Sr . Maj . des K ö n i g s in einem entschiedenen Fort¬
schritte begriffen ist , so haben doch die Leibärzte jetzt , wo es

sich um die Feststellung einer Sommerkur für denselben
handelt , die Berufung eines ärztlichen Beiraths für wün -
schenswerth erachtet , und sind in Folge dessen die Direktoren
der medizinischen Kliniken : Geh . Medizinalrath 1) r. Rom¬
berg in Berlin und Geh . Medizinalrath 1) r . F r e r i ch s in
Breslau , zu einer Beralhung hieher eingeladen worden .

Leipzig , 22 . Mai . Die Stadt hat dem Könige für
den Bau eines königlichen Pallastes einen geeigneten Platz
zu schenken sich erboten ; der König hat dies Anerbieten „ gern
und dankbar " angenommen und sich wegen der Wahl des
Platzes weitere Entschließung Vorbehalten . — Heute hat die
Verpflichtung des bisherigen Dekans Ur . Lechler aus Knitt -
lingen in Würtemberg als Superintendent und Pfarrer zu
St . Thomä in Leipzig vor der königlichen Kreisdirektion und
dem hiesigen Stadtrathe stattgefunden .

28ie » , 23 . Mai . Die montenegrinische Ange¬
legenheit — sagt die „ Ostd . Post " — wird auf keinen
Fall vor die Konferenz kommen . Die fünf Kommissäre der
Großmächte , deren Vermittlung die Pforte angenommen hat ,
werden eine selbständige Kommission sä lloo bilden . Wie wir
mit Bestimmtheit hören , will die Pforte nur auf Grundlage
des ststus guo von 1853 ( also nicht von 1856 , wie die be¬
treffende telegraphische Depesche sagte ) unterhandeln , d. h.
auf Grundlage des Uebereinkommens , welches zu jener Zeit
mit dem Grafen Leiningen zu Stande gekommen . Jenes
Uebereinkommen ist das einzige völkerrechtliche Aktenstück,
welches die Pforte bezüglich der Grenzfrage unterzeichnet hat .
Zu jener Zeit war bekanntlich die Pforte in unbestrittenem
Besitz von Grahovo .

Italien
Turin , 21 . Mai . ( Sch . M .) Schon mehr denn eine

Woche dauern die Verhandlungen über das Gesetz eines
neuen Anlehens von 40 Millionen Franken . Wenn je
ein Anlehensentwurf gründlich erörtert wurde , so ist es dieser .
Ursache dazu ist natürlich die kitzliche Lage der piemontesischen
Finanzen . Graf Cavour hatte die Angriffe von der Rechten
wie von der Linken gleichzeitig auszuhalten , und selbst die Ge¬
treuen vom Zentrum erlaubten sich sehr freie Bedenken . Ca -
vour ' s Hauptgegner war der frühere Minister Graf Revel .
Graf Cavour sprach gestern und vorgestern in einer
mehr denn vierstündigen Rede mit Talent und Glück ,
seine Angreifer bald abwehrend , bald überzeugend , bald
schlagend , bald vernichtend . Da die Anlehenssrage speziell
nur innere piemontesische Angelegenheiten betrifft , so will ich
nur bei dem Theile der Cavour ' schen Rede stehen bleiben ,
welcher die von ihm eingehaltene Politik betrifft . Nachdem er
wiederholt erklärte , daß seine Politik keine andere sein könne ,
als national und italienisch nach außen und liberal und refor -
mirend nach innen , und zu beweisen gesucht hat , daß von die¬
sen beiden Richtungen die eine die andere bedinge , fügt er
hinzu , daß aber bei allem Diesem , und nachdem auch die jetzi¬
gen Minister schon eine Reihe von Jahren Beweise der Liebe
zur Freiheit und zum Fortschritt durch die That gegeben hätten ,
das Ministerium dennoch auf seiner Fortschrittsbahn nicht so
rasch fortschreiten dürfe , als viele Mitglieder der Kammer
wünschen . Mit allzu raschem Eilen laufen nicht nur noch zu
erwerbende Freiheiten und Reformen Gefahr , sondern auch die
schon errungenen . Es sei sein einziges Streben , das Land im
Innern ohne Parteigeist zu regieren , und die Beweise lägen
vor , daß die Provinzen , welche sich dem Ministerium am ab¬
geneigtesten in den Wahlen zeigten , sich deßhalb nicht zu bekla¬
gen hätten , ja wohl noch im Vortheil wären . Dies beweise
die Eisenbahn von Savoyen und die nun konzessionirte von
Savona . Man werfe dem Ministerium vor , daß es zu rein
technischen Studien , Gutachten oder Sendungen oft Männer
nehme , die in politischer Beziehung seinen Meinungen geradezu
gegenüberstünden . Dessen rühme er sich , und Dieses habe er
immer so gehalten . Es würde ein Unglück sein , wenn die
liberale Partei die Herbeiziehung technischer Kapazitäten und
bedeutender Talente in Sachen , die nicht ganz genau mit der
Politik verwandt sind , für unmöglich erklären wollte . Er
habe Vertrauen in den Patriotismus seiner politischen Geg¬
ner , sie mögen auf der rechten oder auf der linken Seite des
Hauses sitzen, und habe noch keinen Augenblick gezaudert , an
denselben zu appclliren , wenn es sich unbeschadet der von uns
vertretenen Politik zu Ehre und Frommen des Landes thun
ließ . Wenn morgen ein Unabhängigkeitskrieg ausbrechen
sollte und die savoyischen Deputirten aus Gewissensgründcn
gegen denselben stimmen sollten , so würde der General mir
zur Seite ( Lamarmora ) sicher keinen Augenblick zögern , in die
vorderste Reihe jene tapferen Söhne unserer savoyischen Bri¬
gade zu stellen, ^

die schon zu wiederholten Malen ihr Blut für
die italienische Sache vergossen haben . Wenn man uns aber
vorwirft , wir machten auL unserer Politik zu Gunsten der
Freiheit und der Unabhängigkeit Italiens ein Mittel , um uns
am Ruder zu halten , und es sei Dies eitel Blendwerk , so ist
Dies schmerzlich . Mein ganzes hinter mir liegendes Leben
spricht das Gegentheil aus ; ich will nicht von der europäi¬
schen liberalen Presse sprechen , die fast ohne Ausnahme uns
wohl will . Ich appellire an die Presse von Wien und Ve¬
rona , an die Presse jenseits des Tessins . Sehe man , welche
Gesinnungen unsere Politik dort erweckt , so wird man von
dieser Anklage abstehen müssen . Gegenüber der Ungeheuern
Gereiztheit , die jeweils unsere Erklärungen dort verursachen ,
daß wir eine national -italienische Politik verfolgen wollen ,



werden Sie es überlegen , ein Votum abzugeben , das jenseits
des Tessins mißverstanden werden könnte , für welch ein Miß -
verständniß wohl Niemand in diesen Räumen Sorge tragen
wird . — Im Senat lautet der Vorschlag wegen des D e-
forestagesetzesauf einfache Annahme .

Frankreich .
-s Paris » 25 . Mai . Während der Anwesenheit des Kai¬

sers in Fontainebleau werden die Minister dem bisher
üblichen Brauche gemäß zu ihren Sitzungen beim Justizmini -
ster sich versammeln ; doch glaubt man , daß der Kaiser von
Zeit zu Zeit seine Minister nach Fontainebleau einladen werde .
Die Fahrt nach Fontainebleau wird in einer Stunde zurückge¬
legt , und da überdies ein Telegraph aus dem Schlosse des
Kaisers nach den Ministerien und nach der Pvlizeipräfektur
geht , so befindet Se . Mas . sich in fonwährender Verbindung
mit seinen Räthen , und die Geschäfte werden keinerlei Stö¬
rung erleiden . Auch die Minister werden während ihres Auf¬
enthalts in Fontainebleau die nöthigen Befehle durch den Te¬
legraphen geben und überdies häufige Reisen nach Paris
machen . Während des Aufenthalts vom Hofe im Fontaine¬
bleau sollen daselbst Luftfahrten , Konzerte , Diners , und Bälle
stattfinden . Doch werden die Versammlungen keine zahlreiche
sein . — Gestern sind vom französischen Vizekonsul
in Ragusa Depeschen beim auswärtigen Amte angekommen .
Dieser Agent hatte eine Mission beim Fürsten von Monte¬
negro gehabt und gibt von dem Erfolge derselben Rechenschaft .
Der Kaiser läßt ein Porträt der Königin von Holland
anfertigen , das in die historische Gallerte von Versailles ge¬
bracht werden soll . — Die erste Versammlung der Konfe¬
renz fand nicht im Gesandtensaale des Ministeriums der
auswärtigen Angelegenheiten statt , wie man dachte , sondern ,
in Rücksicht auf die geringe Zahl der Bevollmächtigten ( 7 ) , im
Kabinete S . E . Mau bedient sich auch nicht des famosen
Tisches , auf welchem der Pariser Friede unterzeichnet wurde ,
und das berühmte monumentale Schreibzeug , in welches die
Bevollmächtigten am 31 . März 1856 ihre Federn tauchten ,
machte drei ganz gewöhnlichen Tintenfässern Platz . Nur
Hr . Benedetti , Sekretär des Kongresses , bedient sich auch dies¬
mal des bekannten viereckigen Tifcheö . Wie beim Kongresse ,
sitzen die Bevollmächtigten nach alphabetischer Ordnung .
Heute Mittag 12 Vr Uhr wird die zweite Kvnferenzsitzung
stattfinden . — Die Angelegenheit wegen Montenegro soll
zu Konstantinopel zwischen den 5 Mächten und der
Türkei geregelt werden . — Der Zustand des Hrn . v. Penne
hat sich verschlimmert . Man mußte darauf verzichten , ihn nach
Paris zu bringen . — Der preußische Flottenaudüor Hay -
mann , der Korvettenkapitän Jachmann , und zwei Admi -
ralitätsräthe übernehmen in Havre die dort für den König
gebaute Jacht , „ die Grille " . — Wie ein Provinzialblatt be¬
richtet , ist mehreren Stabsoffizieren , welche dem Hause Or¬
leans näher standen , die Bewilligung , der Beerdigung der
Herzogin von Orleans beiwohnen zu dürfen , auf Befehl
des Kaisers sofort ertheilt worden . — Börse flau . 3proz .
69 .60 . Cred . Mob . 650 . Oesterr . 653 .75 . Ostb . 617 . 50 .

Dänemark .
Kopenhagen , 20 . Mai . ( H . N .) Die Betrachtungen

der Berliner „ Zeit " über die Vorschläge der Ausschuß¬
major i t ä t in Frankfurt geben dem gestrigen „ Fädrelandet "
einen neuen Anlaß , vor jeder sernern Nachgiebigkeit zu war¬
nen und das sofortige Aufgeben des Gesammtstaates zu ver¬
langen . Es ist aber bis jetzt auch nicht die entfernteste An¬
deutung vorhanden , daß das Ministerium diesem Rathschlage
zu folgen geneigt wäre . Vielmehr deutet Alles darauf hin ,
daß man auf andere Auskunftsmittel bedacht ist , um sich mit
dem Bundestage zu verständigen , wie denn die Auf¬
rechthaltung des Gesammtstaates immer auf das entschiedenste
von den Mitgliedern des Ministeriums behauptet wurde . Auf
eine einfache Ablehnung der neuen Vorschläge des Bundes¬
tages , wie Dies mehrmals in der Presse angedeutet wurde ,

dürfte sich das Ministerium kaum beschränken . Wahrscheinlich
wird ein neuer Versuch mit der holstemischen Ständeversamm¬
lung gemacht werden .

Montenegro .
Bei dem Interesse , welches die türkisch -montenegrinische

Angelegenheit erregt , dürfte eme Erwähnung der Strerk -
kräfte , welche die Pforte bis jetzt gegen Montenegro
dirigirte , nicht unwillkommen sein . Einige Tage vor dem
Abgänge Kemal Essendl 's gingen von Konstaiumopel nach
Klcck ab : 3 Bataillone Infanterie und 2 Bataillone Jäger ,
jedes ungefähr 800 Mann stark , alle vom Stambuler Armee¬
korps ( DeriSaadetOrdusi ) , und zwar unter dem Kommando
des Mwi Liva Kadri Pascha . Ziemlich gleichzeitig mit ihnen
wurden 2 Batterien des Garde -Amllerleregiments dahin ent¬
sendet . Die vorerwähnten Truppen wurden die Sutorina
hinauf nach der Herzegowina erpedm . Auch befindet sich be-
reils seit längerer Zell eine 9 -Okallk -Haubttzcn -Batterie des
Artillerieregiments vom Stambuler Armeekorps dort . Am
I . Mai wurden 3 Bataillone Infanterie und 1 Jägerbataillon
vom Gardekorps ( Hasse Ordusi ) unter dem Befehl des Mira
Liva Hassan Pascha in Konstantrnopel emgeschlfft , dazu auch
eiue Berghaubrtzen -Batterie des Stambuler Armeekorps .
Vom rumeltschen Armeekorps ( Kumeli Ordusi ) aber befinden
sich in Oberalbanien , an der montenegrinischen Grenze , und
ln der Herzegowina 12 Bataillone Infanterie , 4 Batterien ,
1 Vr Regimenter Kavallerie , und an irregulären Truppen
etwa 4000 Mann , unter den Ferik - Generalen Hufsim Pascha
und Abdi Pascha . Die Gesammtstärke dieser Truppen dürfte
immer an 17,000 Mann Infanterie , 1200 Mann Kavallerie ,und 4000 Mann Irreguläre betragen , denen im Ganzen
8 Batterien beigegeben sind .

* Wie der „ Conftitutionnel " meldet , sind in Paris telegr .
Berichte aus Trebigne , 22 . Mai , eingetroffen . 3500
Mann türkischer Truppen von der Garde des Sultans waren
an diesem Tage in Trebigne eingetroffen , wodurch die Zahl
der regulären Truppen unter Hussein Pascha auf 6000 Mann
sti

'
eg. Die Irregulären waren sortgeschickt worden . Der

türkische General hatte Befehl erhalten , die Feindseligkeiten
einzustellen , sich aber in seinen Positionen zu halten .

Egypten .
* Aus Älexandrien , 18 . Mai , geht der Agentur Havas

die telegraphsiche Nachricht zu , daß Achmet Pascha , der
älteste Sohn Ibrahim Pascha 's und präsumptiver Erbe des
Paschaliks Egypten , sowie Keredy Pascha und der Han -
delsminister Nefat Pascha „ durch einen unglücklichen Zu¬
fall ertrunken " seien . Londoner Blättern zufolge hätte
das Unglück auf der Eisenbahn stattgefunden ; sie sprechen nur
von einer Verunglückung Achmet Pascha ' s ; der Wagen , in
welchem er sich befand , soll von der Bahn in den Fluß hinab¬
gerollt sein .

China .
* Hong -Kong , 13 . Apr . Lord Elgin steht im Begriffe ,mit feinen Kollegen von Shanghai nach Teensing aufzu¬

brechen ( um , wie eine andere Depesche sagt , nach Peking zu
gehen ) . Die verbündeten Flotten sollten ihnen folgen . Der
kais . Kommissär befand sich auf dem Wege nach Eanton .

Z Triest » 24 . Mai . Lord Elgin erklärte den Kaufleuten
zu Shanghai , daß er auf seinen Forderungen bei der chine¬
sischen Regierung bestehen und sie nöthigenfalls von neuem mit
den Waffen vor Peking aufrecht halten werde .

Ostindien .
» Kalkutta , 22 . Apr . Tel . Berichte von Offizieren aus

Allahabad bestätigen die Nachricht , daß Azimghur durch
Sir Edw . Lugard qm 15 . Apr . entsetzt worden ist. Am 15 .
hatte er die vom Feinde besetzte Brücke forcirt , und am 17 .
waren die Rebellen durch eine von Brigadier Douglas ge¬

führte Abtheilung verfolgt worden . Die Verfolgung erstreckte
sich 15 Meilen weit bis nach Goruckpore . . Die Insurgenten
verloren 3 Kanonen und viele Leute . Englischer Seils war
der Verlust unbedeutend . Man glaubte , der Feind werde
nicht im Stande sein , den Gogra zu überschreiten . Von
Cawnpore wird gemeldet , daß der rebellische Radschah von
Mynporee mit einer nicht unbedeutenden Streitmacht in Dur -
gas angekommen sei, und man glaubt noch immer , daß die
Aufständischen bei Calpi Stand zu halten beabsichtigen . Kover
Singh versuch !, wie es heißt , m die Behar -Distnkie einzu¬
dringen . Es rst ein Preis von 25,000 Rupien auf seine Hab -
haftwerdung ausgeschrieben . Sir Colin Campbell 's Stab
und Hauptquartier hatte am 19 . Apr . Cawnpore -verlassenund war über Futtyghur gegen Rvhttcund vorgerückt . Am
14 . hatte Brigadier Walpole das Fort Rageur in Oude an¬
gegriffen , verlor 100 Mann und unter diesen 4 Offiziere .
Das Fort selbst wurde in der Nacht vom Feinde geräumt .
Der Begum von Oude soll sich mit einem Gefolge von etwa
3000 Mann in einem Fort bei Khyrabad befinden . Brigadier
Jones hatte einen , 2000 Mann starken , Rebellenhaufen bei
Kukul angegriffen und zersprengt . Er nahm ihnen 4 Kanonen
( von ihren 6) weg und brachte ihnen schwere Verluste bei .
Darauf waren Viele nach ihrer Heimath entflohen . Andere
mit den 2 geretteten Kanonen hatten sich nach Nujee Badad
gewendet .

Vermischte Nachrichten .
** Karlsruhe , 26 . Mai . Unsere Gesangvereine find , nachdem

dasBadenerGesangfest gestern durch einen großen Ball seinen
Abschluß gefunden , heute hieher zurückgekehrt. Die „Liederhalle "

, die
bekanntlich einen Preis davongetragcn , hielt ihren Einzug in die Stadt
unter Vorantritt der Mufik . Der Direktor des Vereins trug den preis -
crrungenen Pokal voraus .,

Z Karlsruhe , 26 . Mai . Seit einigen Tagen verweilt das
Schneider ' sche Streichquintett von Frciburg hier ,und hat sich bereits an verschiedenen Orten hören lassen . Es hat den
schönen Ruf , der ihm vorangcgangcn ist , vollkommen gerechtfertigt .
Seine Leistungen zeichnen sich durch reiche Mannichfaltigkeit des
Programms , sowie durch Präzision und Schwung des Vortrags aus ,
und haben hier allgemein denselben wohlverdienten Beifall gefunden ,
wie in andern Städten . Dem Vernehmen nach wird das Quintett noch
bis zu Ende dieser Woche hier verweilen und täglich öffentlich spielen ,
und dann nach Badenweiler abgehen , wo seine Mitglieder für die Sai¬
son cngagirt find .

** Nach einer Mittheilung von A. Meißner traf derselbe in Pie -
mont am Ende der Valangaska , welches Thal zum Monte Rosa hinauf
führt , ein trostlos aussehendes Dorf von vierzig bis fünfzig schwarzen ,
niedrigen Hütten , welches nur von Deutschen bewohnt wird , die
mitten unter den Italienern in ihrem fernen Thalwiukcl ihre deutsche
Sprache behalten haben . Das Dorf heißt Macugnaga und ist während
des ganzen , sieben Monate langen Winters so eingeschneit , daß sich die
Einwohner einen Weg durch die Dachlücken herauswühlen müssen . Die
Leute sollen schon seit uralter Zeit dort sein und arbeiten in den Wäldern
und nahen Minen . Die meisten Männer aber wandern in die Welt ,um draußen ihr Glück zu machen und nicht mehr heimzukehren . Sie
halten aber an der deutschen Sprache und lernen das Italienische erst
später .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Freitag , 28 . Mai . Dritte Gastvorstellung des k. k. öster¬reichischen Hof -Opernsängers Hrn . Beck . Mit allgemein

aufgehobenem Abonnement : Lucia von Lammermoor ;Oper in 3 Akten , von Salvator Cammerano . Musik vonG . Donizetti . „ Heinrich Ashton " : Hr . Beck .
L . 420 . Karlsruhe . Heute

. Abend 5 Minuten vor 6 Uhr ver¬
schied unsere gute Mutter , Freifrau
vonSchäffer , Wwe . des verleb¬
ten Kriegs - Ministerialpräsidenten
Frhrn . von Sch äffer ; wovon wir

_ ^unsere Freunde auf diesem Wege in
Kenntniß setzen, und um stille Theilnahme
bitten .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1858 .
Die Hinterbliebenen .

k -483. In der v. k . Villisr 'seben Verlsxsksnd -
lung in Isiprix null llvidelbsrx ist erscdienen unä
durcb die -tk. bncbbsndlunx in

ru berieben :

ITMttibtll
"

M IlkMM
VOX

krokessor so cker losepkssliademie in Wien .

LKSILK s .̂ xo .

2vslts , usn Osswbsitots L.UÜNAS .
gr . 8 . gell . Preis 7 st .

Ver erste ksnä ersctuen sucb in ru ei ^ btdeilun -
xen, - veelcde aber nickt einreln abgegeben werden
können .

Die äes 8
(Sckluss ckes Werkes) wird im bunte des äsbres
1858 publieirt.

billige blemplsre dieses rveltsll 8 -tlldöS von
der ersten äuüsge Vierden nocb einrein abgege¬
ben , so dass diejenigen , « elcbe das kueb sogieicd
v ollstandig gebrauchen sollen , befriedigt « erden
KSlmeu.

b .456 . Erschienen ist und kann durch alle solide
Buchhandlungen bezogen werden :

Stromeyer , IN . , Belehrung für Stif¬
tungsvorstände , Aktuare und Verrechner
der Lökalstiftungen im Großherzogthmn
Baden , mit den dazu gehörigen erläu¬
ternden Verordnungen und Formularien .
4te vermehrte und verbesserte Auflage .
1 fl . 12 kr.

Konstanz , im Mai 1858.
Wm . Meck .

Zu Bestellungen empfiehlt sich die G .
Brwwn '

sche Hvfbuchhandlg . inAcoc ^ slexche .

lichster Waare , empfehle zu billigem Preise und
franko hiesiger Eisenbahn - Waggons gelegt .

C I . Stubenrauch Wwe .
am Neckar .

0 .97 . Mannheim .

Leit lei ' l ' ei ii - lftittiio
von ausgezeichnetem Gehalt , wofür garantirt wird ,
zu beziehen durch

G N M . Köhler
in Mannheim Lk Rotterdam .

K .266 . Kleinlaufenburg .

Verkaufs-Steigerung.
Den 3l . dieses , Nachmittags 2 Uhr ,kommen im Gasthaus zur Post durch das M . Bürger¬

meisteramt nachfolgende Liegenschaften auf öffentliche ,
freiwillige Steigerung :

1) Die ehemaligeHaas'schePapiermühlemit einer
Wasserkraft von 15 Pferden , nebst Umgelände ;
an der Walvehuterstraße und nach oberhalb
der Eisenbahn - Station gelegen .

2) Die ehemalige Wetzger
' sche Hammerschmiede

mit einer Wasserkraft von 14 Pferden , nebst
Umgelände , an obige Liegenschaft anstoßend , so
daß beide Wasserkräfte leicht vereinbar find .

Kaufsbedingungen sind bei Hrn . Bürgermeister
Bleute einznsehen .

Zur Besichtigung der Liegenschaften melde man sich
in der Papiermühle selbst .

Klein - Laufenburg , den 19 . Mai 1858 .

Ludwigssalme Drirrheim.
Baderöffnung .

Das Sool - und Dampfbad dahier wird am 2 . Juni
d . I . eröffnet , was wir unter dem Anfügen zur öffent¬
lichen Kenntniß bringen , daß auch Douchcbäder und
Bäder mit Mutterlauge genommen werden können .
Zugleich machen wir darauf aufmerksam , daß ein Arzt
und eine Apotheke sich hier befinde » .

Saline Dürrbeim , am 24 . Mai 1858 .
Großh . dad . Salinekaffe .

L .448 . Hofstätter .
o «

Krankenheiler
Iodsoda - und Jodsodafchwefel -Wafser ,
Jodsoda - und Jodsodaschweftl -Seift ,
Jodsoda -Salz
ist zu haben bei Ernst Glock in Karls¬
ruhe , Meyer -Nicolai in Mannheim ,Kirner Willmann C »e. in Heidel¬
berg .

L .435 . Eßen bei Frankfurt a . M .

LlMÄwirthschaMche Ma¬
schinen und Gerüche.

Den Herren Landwirthen beehrt sich Unterzeich¬
neter sein wohlaffortirtes Lager in landwirthschaft -
lichen Maschinen und Geräthen jeder Art in empfehlende
Erinnerung zu bringen und macht besonders aufmerk ,
sam auf

Schrotmühlen , brauchbar für jede Fruchtgattung ,

2 . 139 . Mannheim .

Auhrer Steinkohlen
in I. Qualität , Schmiedegrteß, schwerster vorzüg -

einfach und solid , mit großer Leistung '
fahrgkeit , durch eine Person ohne Anstrcngurbedient , ganz von Eisen , für nur 7 Thlr .Dreielbe n»t Schwungrad für l l Thlr .

Dickwurzreibemaschinen , beste Konstruktivdurch eine Person leicht bedient , sehr fördcr ,und dauerhaft , verstellbar , in drei Größen st4 ' / ?, 5 ' , und 6 ' / , Thlr .
Waschmaschine , für alle Haushaltungen , m

mentlich für Hütel -Besißer überaus wichtig u >
empfcblenswerth,da aufkeine andereWeidie Wäsche so leicht , billig , vollständirein und ohne Nachtheil für die Wäsck
zu bewerkstelligen ist , zu 20 Thlr .

Ehen bei Frankfurt a M -, im Mai 1858 .C . F . Schwarz .

L Hamme! -Verkauf
-Die Freiherr ! , von Tessin ' s

- Gutsverwaltung in Hochdors , wüi
Oberamts Vaihingen , hat 36 Stück ausgemäst
Hammel zu verkaufen . L .464 .

0 .890 . D .Nr . 5576 . Karls ruh

Hausversteigerung .
Aus dem Nachlasse Sr . Exzellenz d

Herrn Staatsministers Friedrich Adolf Klüber
Karlsruhe wird das Wohnhaus im Aeußern ZirNr . 13 , einerseits der Schloßplatz , anderseits Km
Friedrichs - Straße und Innerer Zirkel , mit Stallu
und allem Zugehör , am

Dienstag den I . Juni d. I . ,
Nachmittags 3 Uhr,im Hause selbst öffentlich versteigert und erfolat !2 ^ 7

um das höchste Geh . , , auch wenn kieunter dkm SchatzurigspNrie bleiben würde . 2näheren Bedingungen können bei Notar Grimmm seiner Wohnung , Karl -Friedrichs -Straße Nr . cemgcsehkn werden .
Karlsruhe , den 11 . Mai 1858 .

Großh . bad . Stadtamts - Revisorat .
G . Gerhard .

vdt. Müller .



Schwefelbad Langenbrücken .
Eröffnung am 24. Mai .

Die immer zunehmende Frequenz unseres Bades stellt immer mehr die trefflichen Heilwirkungen heraus,
welche unsere Schwefelquellen, die Wasser- , Gas- , Schlamm -, Douche- und Dampfbäder und die mit dem
Mineralwasser häufig getrunkenen Ziegenmolken in Haut- und Brustkrankheiten, in Kehlkopf- und Luftröhren¬
leiden, in Asthma, in Gicht und Rheumatismus, in Lähmungen, in Hämorrhoidal - und Menstrualstörungen
auSzeichnen.

Die neuen Einrichtungen der Zimmer , wie auch der Badekabinetc und die Verschönerungender Garten¬
anlagen werden wesentlich zur Annehmlichkeitder verehrlichen Badegäste beitragen .

Schwefelwaffer in ganzen und Halden Krügen , frisch gefüllt, wird jederzeit nach Verlangen versendet.
Wegen des Näheren bittet man , sich an den Herrn Bad- und Assistenzarzt vr. Eimer oder an den

Unterzeichnetenzu wenden.
Bad Langenbrücken, den 15 . Mai 1858.

L.2,5. A. Sitzes Badeigenthümer.
l).519. tti » L. L8 L8

der Prämienscheine
des

kllil . M88I8VHM 8I44I8-MI.MM8
vom Jglir 1845.

Nsnptgevinne : 14 msl k>. 70000 , 22 msl ll . 63000 , 24 msl ll . 56000 , 6V mal ü . 14000 , 60 mal ü . 7000 .60 msl ll . 3500 , 120 msl ü . 2625 , 180 msl ll . 1750 etc . etc .
Der geringste Gewinn , den Hetzer Prämieaschrin mindestens erhalten maß , beträgt 96 ^ fl.

0e'rsr'-e«7-/7 'aMre-r -§c4er -re dieses aiilellens Losten S . 73 >/z und verden solcdq nscü der Liedunss
» ll . 70 « jeder rurückgenommen.

Oie I deilnedmer , velcde diese ?rSmien -8cdeine nsck der 2iedung wieder verkaufen vollen ,dsden nur den Ontersckied ries Lin - und Verkaufpreisesvon ü . 3. 30 kr . für jedeu verlsngten krLmien-
Lcüeiir einrusendeu.

Oie Leikelligunx sn diesen Verloosungenist in allen 8tssten gesetrliek erlsndt.klüne und jede gevünscdte Auskunft werden suis bereitwilligste ertbeilt. —
/luftrage sind direkt ru ricbten so

in krsnkkurt s. ^1.
L .207. Lahr .

Verkauf eines
Gasthauses .
Unterzeichneter beabsichtigt,

amMontag den 14 . Juni
d . I . sein hier mitten in der Stadt in der Nähe der
Fruchthalle- gelegenes Gasthaus zur Krone unter
günstigen Bedingungen , mit oder ohne Möbel ,einer freiwilligen Versteigerung auszusetzen.

Dasselbe enthält einen großen Tanzsaal und Spei¬
sesaal, geräumiges Wirthszimmer , 19 Zimmer , Küche,
Metzig, gewölbten Keller , Stallungen und laufenven
Brunnen , sodann ein Oekonomiegebäude mit Maga¬
zin , Stallungen und Scheuer .

Lahr, im Mai 1858.
Frd . Becker ,

zur Krone.
L . 330. Nr . 699 . Karlsruhe .

^^ Hausverkauf und Ber-
^ Pachtung .

Die großh. bad. Militär -Wittwen -Kaffe beabsich¬
tigt, das ihr gehörige, vormalsNeinoldAmrhein' schc,
erst vor einigen Jahren ganz neu von Stein erbaute
Haus in der Hauptstraße von Oppenau , großh. Be-
zirksamts Obcrkirch, im Renchthal gelegen, bestehend :

im untern Stock aus 2 Zimmern mit je 2 Fen¬
stern vorn heraus , 1 Zimmer mit 2 Fenstern
hinten hinaus , 1 « eitcnkammer mit 1 Fenster und
1 Küche mit 2 Fenstern ;

im ober» Stock aus 1 Zimmer mit 3 Fenstern
und 1 Balkon , und 1 Zimmer mit 2 Fenstern vorn
heraus, 1 Zimmer mit 1 Fenster und 1 Zimmer
mit 2 Fenstern auf der Seite und hinten hinaus,
und 1 Küche mit 2 Fenstern,

nebst geräumigem Speicher , Kellerund Stallung ,
zu verkaufen oder auf kürzere oder längere Zeit teil¬
weise oder im Ganzen zu vermiethen. Dasselbe könnte
fogleich bezogen werden, und würde sich zum Som¬
meraufenthaltfür eineganzeFamilie vorzüglich eignen .

Kauf- oder Pachtancrbieten werden in portofreien
Briefen erwartet , worauf die näheren Bedingungen
mitgetheilt werden. Bemerkt wird hier noch , daß
etwaige Kauf- oder Pachiliebhaber sich wegen Besichti¬
gung des Hauses an das Bürgermeisteramt in Op¬
penau wenden wollen.

Karlsruhe, den 17 . Mai 1858.
Großh . bad . Verwaltungskommission der Militär-

Wittwen -Kaffe .
2 . 142 . Rastatt .

Vollstrecklingsver-
ßftcigerung.
In Folge richterlicher

Verfügung werden dem
Bierwirth Josef Walz von Steinmauern die nachbe¬
schriebenen Liegenschaften am
Samstag den >2 . Juni d. I . , Nachmittags 2 Uhr,im Rathhause in Steinmauern öffentlich versteigert

und der Zuschlag ertheilt , wenn mindestens der An -
schlag geboten wird.

1 .
Eine zweistöckige Behausung mit besonders stehen¬

den Oekonomiegebäude» und Hofraum , mitten im Ort
Steinmauern, eins. Sonnenwirty Becker und Nikolaus
Lang , ands. Helena Fettig , vorn die Straße , Anschlag

3000 fl.
2.

20 Ruthen Garten mitten im Ort , neben Ambros
Götz und AloiS-Nold , pro

^
. . . . . . 200 fl.

3 Viertel 32 Ruthen Acker in drei Parzellen auf
der Gemarkung Steinmauern, pro . . . . 350 fl.

Rastatt, den 9. Mai 1858.
Der Vollstrcckungsbeamte:

Wallraff , Notar.
0 .940. Nr. 186. Engen.

Liegenschaftsver¬
steigerung .

Gantrichierlicher Verfügung
zufolge werde» die zur Gant-

maffe des Adlerwirths Alois Rot Hacker zu Engen
gehörigen Liegenschaften

Donnerstag den 10. Juni d. I .,Vormittags-9 Uhr, ,
auf dem Rathhause zu Engen öffentlichversteigert.

Ein vierstöckiges Wohnhaus mit Real-
Wirthschaftsgerechtigkeit „zum Adler" , auf

dem Marktplatze, neben Bäcker Schmidt und
Straße , nebst einer Scheuer mit Stallung
in der Sporengaffe , neben Brauercigebäude
des Rebstock und Scheuer des großh. Aerars ,mit einer Dunglege hinter der Gebäulichkeit, 5000 fl.

2.
14 Ruthen Garten unter der Kloster¬

mauer am Bach, neben Buchhinder Leu und
Bürgermeister Hummel 's Wittwc , . . . 70 fl.

3.
Ca . 15 Jchrt . 3 '/ ? Vrlg. Acker in der Ge¬

markung Engen , in 15 Abtheilungen, . . 3630 fl.
4»

3 Vrlg. Wiesen in der Gemarkung Engen ,in zwei Abtheilungen, . . 430 fl.
5 ,

1 Jchrt . 3 Vrlg . 41 Rthn. Acker in der
Gemarkung Bargen , in zwei Abtheilungen, 55 fl.

Summa : 9185 fl.Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlagoder mehr erlöst wird.
Zahlungszieler Martini 1858 — 63.

Engen , den 10. Mai >858.
Der Vollstreckungsbeamte:

Tritschler , Notar.2.428. Revier Maulbronn .
Holzverkauf .

Montag den 31 . Mai und Dienstag den
I . Juni im Gfurkel, Markung Eilfingerhof : 38eicheneBau - und Werkholzstämmc bis zu 15" mittlerem
Durchmesser bei 30' Länge, und 201 Nadclholzstämmebis zu 17 " mittlerem Durchmesserund 70 ' Länge.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Schlag .
Bönnigheim , den 20. Mai 1858.

K. Forstamt .
Frommann .

L .467. Nr. 4751 . Schwetzingen. (Erkcnnt -
n i ß .) In Untersuchungssachen gegen Michael Ben-dervon Edingen und Genossen , wegen gefährli¬
chen Diebstabls , hat großh. Hofgerichtdes Unterrhein-
kreiseS, Anklagekammer, unlerm 19 . v. MtS. , Nr.4l80 , folgendes

Erkenntniß
erlassen :

Es seien Michael Bender von Edingen , MichaelBauer von Oberlaudenbach , und Peter Zieglervon Weinheim, unter der Anschuldigung:
daß sie in der zweiten Hälfte des Jahres 1857 nachvorgängiger Verabredung zu der gemeinschaftlich de-

zweckten That dem Johann Georg Jakob Bolz zuSeckenheimetwa 25 Büschel l856er Tabak, im Werthevon 16 fl . 44v , kr., entwendet haben ;daß Einer derselben in Folge der vorhergegangcncn
Verabredung behufs der Verübung dieses Diebstahlsin den zu einem bewohnten Gebäude gehörigen, ineinem umschlossenen Hofraum befindlichen Stall des
Johann . Georg Jakob Bolz in einer Weise einstieg,daß er im Falle der Betretung nicht leicht entfliehenkonnte , wahrend die beiden Genossen in Folge der
Verabredung in anderer Weise vor , bei oder nach der
That mitwirkten , sich mindestens durch ihre Gegen-
wart bei der Ausführung zur Mitwirkung bereit
zeigten ;

daß sie sich hierdurch eines nach tztz. 376 , 381 ,Nr. 2 und Z. 125 des St .G .B. zu bestrafenden , in
verbrecherischer Verbindung verübten , gefährlichen
Diebstahls schuldig gemacht haben ;

endlich sei Cigarrenfabrikant Johann Keck von Sc-
ckenheim, unter der Anschuldigung:

daß er von dem entwendeten Tabak wissentlich
in Verwahrung genommen und an sich gebracht,
sich dadurch der Begünstigung des von den drei
Mitangeschuldtgten verübten gefährlichen Dieb¬
stahls schuldig gemacht habe ,

zur Aburtheiluog vor das Schwurgericht zu verweisen.
Dieses wird den beiden flüchtigen Angeschulvtgten

Michael Bauer und Peter Ziegler auf diesem Wege
verkündetund ihnen bemerkt , daß gegen dieses Erkennt-
niß das Rechtsmittel der Beschwerdeführung inner¬
halb 8 Tagen pur dann zustehe , wenn entweder kein
Gesetz die That mit Strafe bedroht , oder wenn die
Verweisung von einer nicht zuständigen Anklagekam.
mcr ausgesprochenwurde, oder endlich , wenn da, wo
ein Strafverfahren nur auf Anzeige oder Anklage der
Betheiligten stattfindcn kann, ohne eine solche die Un¬
tersuchung eingelettet worden ist.Die beiden flüchtigen Angeklagten werden schließlich
ausgefordert, sich 14 Tage vor der Schwurgerichts -
fitzung bei diesseitigem Gerichte zu stellen .

Schwetzingen, den 25 . Mai 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.S t a i g e r.

vdt. Pitsch .

K .401. Nr. 2716. Eberbach. (Urtheil und
Fahndung . ) Nr. 3630, l. Cr.-Sen .

I . U. S .
gegen

Andreas Ebcrt von Eberbach,
wegen Körperverletzung,

wird auf ergriffenen Rekurs des Anklägers zu Recht
erkannt :

Da- Urtheil großh. Amtsgerichts Eberbach vom 1.
v. Mts ., Nr. 1178, besagend :

„ES sei Andreas E b ert von hier der im Af-
„fekt verübten Körperverletzung des Hiob Bei-
„s el dahier für schuldig zu erklären, und deßhalb
„in eine Amtsgefängnißstrafe von 3 Wochen
„und zur Tragung der Untersuchungs - und
„StraferstehungSkoften zu verurtheilen ",

sei dahin abzuändern :
Andreas Ebert von Eberbach sei der mit

Vorbedacht verübten Körperverletzung des Hiob
Beisel von dort für schuldig zu erklären, und
deßhalb zu einer Amtsgefängnißstrafe von fünf
Wochen, geschärft durch fünf Tage Hungerkost,
und in die StraferstehungSkoften zu verurthei¬
len. Die Kosten erster Instanz habe der Ange¬
klagte ganz , von den Kosten der zweiten Instanz
habe derselbe Vs. der Ankläger Vs zu tragen.

V. R. W.
Dessen zur Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größeren Gerichtsinfiegel versehen
worden.

So geschehen Mannheim , den 30 . April 1858.
Großh . bad. Hofgericht des Unterrheinkreises.

Schmidt . ( I.. 8.) Nicolai .
Dieses wird dem abwesenden Angeschuldigtenhier-

mit an Eröffnungsstatt bekannt gemacht, und wird zu¬
gleich gebeten, nach ihm zu fahnden und ihn im Äc-
tretungsfalle anher abzuliefern .

Eberbach, den 19 . Mai 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r ä f f.
vdt. B . Weber, Akt. jur.

2.356. Nr. 212t . Gernsbach. (Vorladung .)
In Sachen der Ehefrau des Valentin Kräuter ,
Walpuraa, geb . Heitz, von Hörden, gegen ihren Ehe-
mann , Vermögeusabsonderung betr. , begehrt die Klä¬
gerin , daß die Absonderung ihres Vermögens von dem
des — wie sich aus den thatsächlichen Anführungen
der Klage vom 12 . d. Mts . ergibt — überschuldeten,
und im Jahr 1846 böslich ausgetretenen Beklagten
richterlich erkannt werde.

Zur mündlichen Verhandlung auf die Klage wird
der Beklagte hiermit vorgeladc» auf

Samstag den 19. Juni d. I ., Vorm . 9 Uhr,
mit dem Androhen , daß bei seinem Ausbleiben der
thatsächliche Klagvortrag für zugestanden und jede
Einrede für versäumt erklärt werden soll . "Zugleich
wird dem Beklagten aufgegeden , einen im Orte des
Gerichts wohnenden Gewalthaber zu bestellen . Un¬
terläßt er Dies, so werden alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie dem Beklagten eröffnet oder cingehändigt wären ,
nur an der Gerichtstafel angeschlagen werden.

Gernsbach , den 16 . Mai 1858.
Großh . bad . Amtsgericht.

Huber .
2.379 . Nr. 5660 . Breisach. ( Aufforde -

rung .) Michael Danzeisen von Leiselheim hat sich
im Jahr 1844 nach Amerika begeben . Derselbe wird
aufgcfordert , fich binnen 6 Wochen dahier zu
stellen , widrigenfalls er als unerlaubt ausgewandert
des Staats- und Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt
und in die gesetzliche Vermögensstrafe verfällt würde.
Zugleich wird das Vermögen desselben mit Beschlag
belegt.

Breisach, den 20. Mai 1858 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Reichlin .
2 . 344 . Nr. 4786 . Emmendingen . ( Erb¬

vorladung . ) Christin» Scheerer , Ehefrau des
Michael Kälber von Roßwaag im Königreich Würt¬
temberg, ist zur Erbschaft ihrer M utter, Jakob Schee -
rer ' s Ehefrau , Elisabeth « Wiedlin , von Malter¬
dingen , berufen , und da deren Aufenthalt nicht be¬
kannt ist, so wird dieselbe aufgefordert , sich

binnen 3 Monaten
zur Empfangnahme ihres Erbbeireffniffes bei der
UnterzeichnetenBehörde zu melden , ansonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen zugetheilt werden müßte,
welchen sie zugekommen wäre , wenn die obengenannte
Christin« Scheerer am Tage des Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Emmendingen , den 14 . Mai 1858.
Großh . bad. Amlsrevisorat .

Beper , D .B.
2 .352. Nr. 3886 . Säckingen. ( Schulden -

l i q uidation . ) Gegen den Taglöhnrr Josef

Schäuble von Hottingen haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zur Schuldcnliquidation auf

Dienstag den 8. Juni d. I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

angcordnet .
Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefordert,

ihre Ansprüchean den Gantmann auf gedachten Tag
unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Beweisurkundrn oder
Antretung des Beweise- mit andern Beweismitteln ,
mündlich oder schriftlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte anzumelden und etwaige Vorzugs¬
rechte zu bezeichnen und zu begründen, bei Vermeidung
des Ausschlusses von der dermaligen Masse.

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl eines
Maffepflegcrs und GläubigerausschuffeS verhandelt ,
auch Borg- und Nachlaßvergleiche versucht werden,
bezüglich auf welche Punkte, mit Ausnahme eine- etwa
zu Stande kommenden NachlaßvcrgleichS, die aus-
bleibenden Gläubiger als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden würden .

Dabei werden die ausländischen Gläubiger aufge-
sordert, einen dahier wohnenden Zustellungsgewalt¬
haber in öffentlicher Urkunde oder spätestens in der
Tagfahrt zu Protokoll zu ernennen, widrigenfalls den¬
selben alle weitere Verfügungen nur durch Anschlag
an der Gerichtstafel bekannt gemachtwürden.

Säckingen , den 19 . Mai 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

Seidenspinner .2.380. Nr. 4865 . Emmendingen . (Berich¬
tigung .) Unsere Aufforderung vom 21 . Januar d.I -, Nr. 805 , wird dahin berichtigt, daß der Wohnort
der Matthäus Ringn >ald's Wittwe nicht , wie in ge-
nannter Aufforderung angegeben wurde, zu Eichstet¬
ten, sondern zu Heimbach ist.

Emmendingen, den 17 . Mai 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.

Mors .2.413. Nr. 8699 . Emmendingen. ( Schnl-
dealiquidation .) Mathias Bührer von Ober -
schaffhausen beabsichtigt , nach Amerika auszuwandern .
Etwaige Forderungen find bei Vermeiden der Nichtbe-
rücksichtigung in der auf Dienstag den I . Juni
d. I , Vormittags8 Uhr, anberaumten Tagfahrt da¬
hier geltend zu machen .

Emmendingen, den 21 . Mai 1858.
Großh. bad. Oberamt.

F i n g a d 0.2 . 412. Nr. 87l9 . Emmendingen . (Schul¬
denliquidation .) Anna Maria Koß von Otto-
schwanden beabsichtigt , mit ihren zwei minderjährigenKindern nach Amerika auszuwandcrn . Etwaige For¬
derungen find bei Vermeiden der Nichtberückfichtigungin der auf Dienstag den l . Juni d . I . , früh 8 Uhr,dahier anberaumten Tagfahrt geltend zu machen .

Emmendingen, den 22. Mai 1858.
Großh . bad. Oberamt.

F i n g a d 0.2.414. Nr. 8700. Emmendingen . (Schul-
denliquidation .) Anna Katharina Schönber¬
ger von Oberschasshausen beabsichtigt, nach Amerika
auszuwandern . Etwaige Forderungen find bei Vcr-
meiden der Nichtberückfichtigung in der auf Dienstagden I . Juni d. I . , Vormittags8 Uhr, anberaum¬
ten Tagfahrtdahier geltend zu machen .

Emmendingen , den 21 . Mai 1858.
. Großh . bad. Oberamt.

F i n g a v 0.2.283. Nr. 466 . Offenburg . ( ErledigteStelle .) Die hiesige städtische Bezirksforstei- Stelle
ist in Erledigung gekommen .

Die hie,u lusttragcnden HH. Forstpraktikanten wol¬
len ihre Gesuche innerhalb zehn Tagen bei
dem Unterzeichneten Bürgermeisteramte einrrichen.

Offcnburg , den 19 . Mai 1858.
Das Bürgermeisteramt .

W l e d e m e r.
. vdt . Gütle.K.342. Offenburg . (Dienstantrag .) BisMitte künftigen Monats wird bei uns die Aktuarsstelle

auf dem II . Zivilburcan mit einem Gehalte von 350 fl.
erledigt, welche sogleich wieder zu besetzen ist.

Offcnburg , den 21 . Mai 1858.
Großh . bad. Amtsgericht.Klein .

vdt. Eisele.L.88 . Müllheim . ( Dieustantrag . ) Durchden Uebcrgang unseres 1. Gehilfen zum Katasterweseawird dessen Stelle binnen 3 Monaten erledigt und
soll durch einen im Obereinnehmerri -Rechnungswrsenerfahrenen Kameralpraktckanten oder Assistenten wie¬der besetzt werden , dessen Eintritt auch schon früher
geschehen konnte . Die Herren Bewerber wollen sichan den Dienstvorstand wenden.

Müllheim , den 14 . Mai 1858.
Großh. Obereinnehmerei und Domäneuvcrwaltung.Krä utler .
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Druck und Verlag der G. Brauu ' schen Hofbuchdruckerei.
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